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Christoph Horwitz

Dermn Wort ist menmes As Leuchte
Lehnrstunden De!l sra und Nehemia

(jott hat ulls sehr grobem Aufwand die über GGenerationen hın-
WCL zukommen lassen. Wenn WIT jedoch hınsehen, mMussen WIT verlegen,
beschämt feststellen Cgeringe e11e der eılıgen chriıft Jleiben völlıg
SCNUTZL, werden kaum beachtet. Das gılt besonders für das Ite lestament, aber
auch das Neue Testament bleibt nıcht davon verschont, INn etlıchen Partiıen
kaum oder WaL nıcht ZUT KenntnIis werden. er VON unlls sollte
einmal en Inhaltsverzeichnis der Bıbelbücher durchgehen und erkunden, WI1Ie
viele Bücher Ooder Kapıtel ı1hm völlıg unbekannt Sınd, welchen tellen
G1 auf entsprechende Fragen ZU Inhalt und selner Botschaft 11UTr unzureichend
oOder Sal nıcht antworten könnte. So wollen WIT ulls eınen sehr wen1g eachte-
ten Abschniıtt des en Testamentes als e1ıspie vornehmen, erkennen,
welche chätze dort en SINd.

enig eacnhntie DIie Bucher sra und Nehemia
Es wıird nıcht bestreiten sSeIN: Es wırd 11UT selten vorkommen. daß Pre-

digttexte oder orlagen für Katechesen den Büchern sra oder Nehemia ent-
HNOTINMMECN werden. (3 ANSCHICSSCH 1St, S1e eshalb als unwichtıig beiseite
lassen? Nehmen WIT ihre Aussagen einmal die Lupe, werden WIT SIE als
außerst tuell einstufen MUSsSeEN och das ist zunächst eine Behauptung, dıe
des Nachwelses bedart.

Wer sıch In der Geschichte sraels In etiwa auskennt, wırd ohne welılteres -
geben DIie e1ıt Esras und Nehemias nach der Rückkehr AdUus der babylonischen
Gefangenschaft 1st für (jottes olk VON entsche1idendem Gewicht SCWESCNH. Es
stand der Anforderung, en Sanz en aufzubauen. SO esehen
INag CS eindrücklich se1nN, dıe Ere1ignisse dieser JTage 1n der wledergewonnenen
He1ımat 1mM (Geilste mıiıt durchleben ber für UNsSCTIE Gegenwart und ihre (Je-
staltung äßt sıch, WI1Ie CS mıindestens zunächst erscheınt, kaum viel Einsich-
ten gewinnen. Liegen WIT mıt diıesem Urteil richtie?

Die Lage zur Zeıt sras und enemlas
Das VON (ott erwählte olk W dl ÜL dıe Gefangenschaft in hoff-

nungslos 1Ns Abseıts geraten ohne jede Zukunftsperspektive. Seıin weılteres
Schicksal Wrlr vorgezeıichnet: ach damalıger Strategie führte INan eın be-
slegtes Volk WCO ıIn das Land des Diegers und 1eß 6S sıch dort mıt der evöl-
kerung vermiıischen. Somıit War das Ende des Volkes Gottes endgültig besiegelt,
denn zehn der ZWO Stämme sraels bereıits In der assyrıschen eian-
genschaft verschwunden und VOoNn der Ne der Weltgeschichte abgetreten.
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Von prophetischer Seıite W dl 7Z7ZW al 1mM Auftrag (jottes eine 116  enr In das e1-
SCHC Land Jeremia 29, 101), S1e Wäal aber den gegebenen Um-
eständen völlıg unvorstellbar.

Die Sensation: OniIg yrus gibt diıe Rückkehrerlaubnis
Die Nachbarvölker en den ückkehrern dus den Wıederaufbau

des Tempels und der Jerusalem VOIl Anfang erschwert, S1e. 6S 1L1UTL

vermochten. Unter anderem schrıieben S1e Önlg ahsastha, einem Nachfol-
SCI des Cyrus, eınen nel, In dem S1€e darlegten, daß Israel aufrührerisch

und seınen Wıdersachern schwerwlıegende Nöte bereıtet habe Seine Rück-
kehr nach Jerusalem und der damıt verbundene Wıederaufbau der sSe1
nıcht Ve  en und werde dem persischen 'olk erheblıchen chaden
bringen (sıehe ArO 43 Vers L1 ach sorgfältigen Nachforschungen 1m kÖö-
nıglıchen Archıv verTfügte der Önıg einen Baustop, der VON den Briefschre1-
bern sogle1ıc durchgesetzt wurde. Damıt schlıenen alle Aufbaupläne esche1-
tert

/Zunächst aber oıilt C5S, nachzuzeıichnen. WIEe CS überhaupt der Rückkehr-
erlaubnıs 1G Ön1g Cyrus kommen konnte. Wır lesen sowohl 1m zweıten
Buch der Chronık als auch be1l STa 55  Der Herr erweckte den (Gelst des CYy-
rus 2 Chronık 30: Z sra 17

Wiıe konnte E dennocn zur Ruckkehrerlaubnis kommen?
Daß N sıch be1 dıiıesem Vorgang 1Ur den wunderbaren Eıngriff des (JOt-

tes des Hımmels gehandelt hat, machen die begleıtenden Ereignisse mehr als
euthc Cyrus äht se1n SaNZCS olk mMundlıc und SCHNr1  16 WwI1ssen, daß iıhn
der (Gott des Hımmels, der Jerusalem wohnt, beauftragt habe, ıhm dort e1in
Haus bauen eı beläßt ß N nıcht. Er stellt auch Materı1al für den bevor-
stehenden Bau ZUT Verfügung und veranlalht die ückgabe der be1 der /ZerstÖö-
1UNS erusalems VOoN Nebukadnezar mıtgenommenen Tempelgeräte. Be1l ehe-
m142 hören WIT später auch noch VON umfangreichen freiwillıgen Spenden für
den Wiederaufbau OTfIenDar Ure reiche Cn ermöglıcht (Nehemia 7’ Vers
20ft) IDieses Verhalten des Yyrus kann nıcht alleın auf polıtıschen Überlegun-
SCH erwachsen SeIN. Eınen „ausländıschen" (jott In d1eser umfassenden Weise

beachten, VON ıhm sıch weıltreichende Befehle erte1len lassen und se1n
'olk In diese Entscheidung hıneın zıehen. das ist mıt menschlıcher Vernunft
nıcht erklarbar.

Konnte 6S einen Neuanfang geben?
Wenn (Gjott das harte Gericht der babylonıschen Gefangenschaft S@e1-

1C6S unablässıgen Ungehorsams gegenüber dem Sınaılbund über Israel hatte C1-

gehen lassen und wı1ıder es Eirwarten eine Rückkehr In dıie Heımat ermöglıcht
hatte, dann konnte cdie Losung 11UT lauten: Unbedingte Ireue gegenüber Gott,
dem Herrn, und seiıinen Geboten! War das nıcht bedingungsloser Vorsatz für den
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jetzt gestaltenden Alltag 1m e1igenen ande, Wr eine 1CUC Strafe
möglıch noch schlımmer als die WegfTührung nach befürchten Das
aber durfte nıcht geschehen! Dieses LECUC en sollte VonNn dem Schriftgelehr-
ten sra und dem späteren Sta:  er Nehemia aufgebaut werden, eine ufga-
be., cdıe mıt Eıinsatz ohne jeden Vorbehalt angepackt werden mubte, W1e nach-
folgend noch schildern se1n wIird.

Wır wollen Jetzt einen Dbrıß des eges des Schriftgelehrten Esras mıt SE1I-
NenNn Schwerpunkten nachzeıiıchnen. Dem soll sıch elıne Darstellung des Wırkens
des Statthalters Nehemia anschlhehben SO hoffen WIFL, erkennbar machen,
welche Hınweise für e1genes Verhältnis Gott als uNnserem Herrn Ure
diesen Abschnuitt israelıtischer Geschichte Urc die Männer sra und Nehemia
alls IC [EGICH: obwohl uns Jahrhunderte VO diesen Leuten tTennen

rsie Folgen der Ruckkehrerlaubnis
‚„ Wer immer euch seinem olk gehört, miıt dem sSEe1 se1ın (jott und

CI ziehe hınauf nach Jerusalem ın Juda und baue das Haus des Herrn, des (J0t-
tes Israels‘”, stand 6S in der Anordnung des Kön1gs yrus Wır werden kaum
krıtische nfiragen unterdrücken können: Wäre CS In dieser Lage nıcht ANSC-

einen umfangreıichen Wohnungsbau 1M zerstörten Jerusalem be-
oinnen? on dieser Stelle wırd eutllıc WI1IEe anders sıch das L1CUC en
In Jerusalem gestalten wiırd, eines Dase1ns, das immer zuerst nach (jottes
ıllen ragt, WENN Entscheidungen anstehen. Dazu werden WITr 1im weıteren
Verlauf HHSCICGE Untersuchung noch welıtere eindringliche Beıispiele erfahren,
Hınweise, die das Daseın e1INes jeden damals WIe heute VOT schwerwiegen-
de Entscheidungen stellt

Warum aber, werden WITr iragen, hat der Jemmpelbau Vorang VOL en uns

wichtiger erscheinenden Dıngen? Se1it der Jempel 1n Jerusalem UrCc ebu-
kadnezar nıedergebrannt worden WAärL, standen dıe Frommen In Israel der
atalen Anfechtung, daß Gott se1n olk verlassen habe und sämtlıche Verhe1-
Bungen, die (Gottes olk aufgehoben selen. Der den Rück-
kehrern gegebene Auftrag, den Jempel der vertrauten Stelle erneut bau-
C  7 löste diese quälende und bedrängende Not auf. Diese beglückende Bot-
schaft stand nunmehr 1m aum (jott steht weıterhin seinem 'olk Se1n (Gje-
richt Wlr nıcht se1in etztes Wort, csehr das zunächst auch erscheiınen INUS-
ste Diese Chance durfte keinesfalls verspielt werden und mußte ohne Zeıitver-
lust sofort wahrgenommen werden. Der weltere Verlauf stellt klar VOT ugen
Be1i diıesem Neuanfang steht der (jottes ohne Wenn und ber oberster
Stelle, auch dann, WECNN das harte Entscheidungen für das olk mıt sıch MNg

Der Bau des Altars
Unter der Führung Jeschuas und Serubbabels mıt ıhren Famılıen wırd als

Erstes derar errichtet. e1 1st beachten: Er muß seinem Vorgänger DC-
11au gleichen. HKr muß beschaffen se1n, dalß cdıe se1t Mose vorgeschriebenen
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pfer nach Weısung des (Gjesetzes erneut dargebracht werden können. Es
leuchtet sehr eutlic cdıe Entschlossenheıt urc nıchts geschehen lassen,
Wds$s dıe Zuwendung (jottes aufs p1e sefzen könnte. uch der VerweIls auf ein
begangenes Laubhüttenfest und dıie Grundlegung für den Tempelbau
reich entfaltetem (jotteslob ze1gt 1n dıe leiche ichtung: Es pıelte el SC
wı1ıß die überaus große Freude eıne wesentlıche olle, daß (jott sıch
handgreıflıc. seinem Volk ekannt hat Sra Ölr LOIT)

DIie Widersacher seizen zum Angrıff a
DIie Nachbarvölker en VON Anfang es darangesetzt, den 1eder-

autfbau des Jempels und Jerusalems unterbinden. S1e en das mıt zäher
Ausdauer und mıt sehr verschiedenem orgehen versucht. S1e begannen damıt,
ihre beım Bau anzubieten, ihre lange eıt vorhandene Verehrung
für den (jott sraels ZU Ausdruck bringen, WIE S1e behaupteten. Als S1e mıt
dem VerweIls abgewlesen wurden, der persische Ön1g habe die ückkehrer AUus

und nıcht S$1e angewlesen, dıe Wohnung für den (Jjott sraels in Jerusalem
bauen, gingen S1€e dazu über, die Bauleute verunsıchern und VON ıhrer

Arbeıt abzuhalten Wıe S1e das 1Ns Werk CEZIEN: bleıibt Wır können
uns aber sehr gul vorstellen, W1Ie S1€e etwa olgende Überlegungen unter den
Schaffenden Wiıie WO ıhr Je Plan ZUT Vollendung bringen?
abt iıhr überhaupt die erforderlichen Mıttel ZUT erfügung, nıcht das
Unternehmen auf halbem Wege abzubrechen? erden CUIC Gebäude stand-
fest se1N, und nıcht beım ersten Sturm oder äftıgem egen einstürzen? Wır
w1Issen L1UT gul, WIe chnell derartige edenken Von den Betroffenen aufge-
oriffen werden und en miıt Schwung begonnenes Werk nach und nach ZU Er-
liegen bringen vermögen. Als auch dieses orgehen nıcht SA olg führ-
t ‚ erinnerten sıch die Gegner das bewährte Miıttel der Bestechung. FKıinflulß-
reiche Hofbeamte der regierenden Könıge VoNn Cyrus bIs hın Darıus wurden
„veranlaßt“, dıe nlıegen der Feinde des Wıederaufbaus den iıhren
chen und be1 dem jeweılıgen Herrscher durchzusetzen. Als auch auf diesem
Wege der Erfolg versagt I6 schrıieben S1e anklagende Briefe dıe Könige.
In ihnen legten S1e dar, WIEe verantwortungslos 6S Sel, dieses Volk. das
groben en SscChHNEBIIC unterworfen worden SE wıeder ochkommen
lassen. Es wurde den en unterstellt, S1e trachteten 11UT nach Aufruhr und A’B=
fall und erstrehten dıe Befreiung VON Irıbutzahlungen, Abgaben und /Zöllen
Der sıch abzeichnende chaden für das persische eic werde beträchtlich
se1InN. Das Schriftstück den Önıg Arthahsastha 1st In STa uberheier‘ DIie-
SCS Dokument führte ndlıch das ersehnte Ziel Der Ön1g verfügte den Bau-
StOp und cdıe Briefschreiber sorgten 1lends Anwendung der rforder-
lıchen Gewalt für die Durchführung des könıglichen Befehls Das Unterneh-
IHECN „„Wıederaufbau des Jempels und Jerusalems“‘ schıen gescheıtert.



Dein Wort 1Sst meines €s uchte AT

Wiederaufnahme des Tempelbaus
Anstatt dem Vergessen anheimzufallen, nahm die Angelegenheıt eınen

außerst ungewöhnlıchen Verlauf. (Ohne 1NCUC könıiglıche Weısung abzuwarten,
gingen dıe en wıieder ans Werk Diesen kühnen Schriutt unternahmen S1e, D
stärkt VON den Propheten Sacharja und Haggal, die ıhnen 1Im Auftrag (Gottes
verkündıgten: Meın Haus soll in Jerusalem wlieder gebaut werden (sıehe dazu
Sacharja 15 L4ff; Haggaı L11}

Das aber heßen die umlıegenden Nachbarvölker nıcht auftf sıch beruhen S1e
wandten sıch dıe Bauherren und verlangten uSKun auf ecssch Befehl S1E
die Arbeıten durchführten Dieser escNe1 wurde iıhnen verwelgert, we1l die
Bauleute Gott als iıhren Helfer 1mM Rücken wußten. SO erg1ing erneut ein Schre1-
ben den persischen Ön1g, Jetzt WAarTr (3 Darıus. Die Schreiber legten dıe K ds
w 1mM IC auf sraels Werdegang ausTiIuhrlıc dar. Önıg Darıus 1e 3 dıie VOTr-

In selnen Archıven ogründlıc nachprüfen. Kr fand darın den Befehl des
Cyrus ZWılıederaufbau Jerusalems bestätigt. Somıit W arlr der verfügte Baustop
aufgehoben und dıe Nachbarvölker wurden erneut aufgefordert, erhebliche
Unterstützung HIC gelıefertes Baumaterı1al und beigesteuerte Lebensmiuttel
elsten. uch es für den reibungslosen Ablauf Erforderliche der dem (jott IS-
raels darzubringenden pfer sSEe1 nach Angaben der zuständıgen Priester be-
chaffen Der Önıg 1eß nachdrücklıich WISsen, daß Übertretung der ÖN1g-
liıchen Weısungen schärfste trafen nach ziehen würden (sıehe STa Kapıtel
und

SO konnte der Tempelbau bIs se1iner Vollendung durchgeführt werden,
we1l 5 (jJottes W r. DIie Stätte der Gegenwart (jJottes auf dieser Erde soll-

nıcht endgültig verschwınden. on diesem un ollten WIT einen AU=
genblıc einhalten und arüber nachdenken, WIE bedingungsloses (jottvertrau-

ersge versetizen
Trst diesem Zeıtpunkt wıird uns VonNn der Ankunft des Schriftgelehrten HS-

TaS, AaUus kommend, In Jerusalem berichtet. Se1n Auftrag wIird be-
schrieben: AT en Schriftgelehrter, wohlbewander! 1m Gesetz des MoseDein Wort ist meines Fußes Leuchte  2  Wiederaufnahme des Tempelbaus  Anstatt dem Vergessen anheimzufallen, nahm die Angelegenheit einen  äußerst ungewöhnlichen Verlauf. Ohne neue königliche Weisung abzuwarten,  gingen die Juden wieder ans Werk. Diesen kühnen Schritt unternahmen sie, ge-  stärkt von den Propheten Sacharja und Haggai, die ihnen im Auftrag Gottes  verkündigten: Mein Haus soll in Jerusalem wieder gebaut werden (siehe dazu  Sacharja 1, 14ff; Haggai 1,1ff)!  Das aber ließen die umliegenden Nachbarvölker nicht auf sich beruhen. Sie  wandten sich an die Bauherren und verlangten Auskunft, auf wessen Befehl sie  die Arbeiten durchführten. Dieser Bescheid wurde ihnen verweigert, weil die  Bauleute Gott als ihren Helfer im Rücken wußten. So erging erneut ein Schrei-  ben an den persischen König, jetzt war es Darius. Die Schreiber legten die La-  ge im Blick auf Israels Werdegang ausführlich dar. König Darius ließ die Vor-  gänge in seinen Archiven gründlich nachprüfen. Er fand darin den Befehl des  Cyrus zum Wiederaufbau Jerusalems bestätigt. Somit war der verfügte Baustop  aufgehoben und die Nachbarvölker wurden erneut aufgefordert, erhebliche  Unterstützung durch geliefertes Baumaterial und beigesteuerte Lebensmittel zu  leisten. Auch alles für den reibungslosen Ablauf Erforderliche der dem Gott Is-  raels darzubringenden Opfer sei nach Angaben der zuständigen Priester zu be-  schaffen. Der König ließ nachdrücklich wissen, daß Übertretung der könig-  lichen Weisungen schärfste Strafen nach ziehen würden (siehe Esra Kapitel 5  und 6).  So konnte der Tempelbau bis zu seiner Vollendung durchgeführt werden,  weil es Gottes Wille war. Die Stätte der Gegenwart Gottes auf dieser Erde soll-  te nicht endgültig verschwinden. Schon an diesem Punkt sollten wir einen Au-  genblick einhalten und darüber nachdenken, wie bedingungsloses Gottvertrau-  en Berge zu versetzen vermag.  Erst zu diesem Zeitpunkt wird uns von der Ankunft des Schriftgelehrten Es-  ras, aus Babel kommend, in Jerusalem berichtet. Sein Auftrag wird so be-  schrieben: „Er war ein Schriftgelehrter, wohlbewandert im Gesetz des Mose ...  Esra war von ganzem Herzen bestrebt, das Gesetz des Herrn zu erforschen und  zu befolgen und in Israel Satzung und Recht zu lehren“ (vergl. Esra 7). Seine  Aufgabe war demnach, als Lehrer des Gesetzes zu wirken und Israels unab-  dingbare Lebensgrundlage zu festigen, so, wie es für Gottes Volk nach seiner  Rückkehr aus Babel ohne Abstrich und Zusatz sein mußte, um nicht neues Got-  tesgericht zu riskieren.  Der Aufbruch Nehemias  Nehemia hat erstaunlicherweise am babylonischen Königshof die geachte-  te Stellung des Mundschenks für den Herrscher erhalten, eine Tätigkeit, die tie-  fes Vertrauen in ihn zur Voraussetzung hatte. Als er von seinem Bruder die  trostlose Lage in Jerusalem, seinen zerstörten Mauern und ihren Toren erfuhr,Sra W dl VONn SaNzZCH Herzen bestrebt, das (Gjesetz des Herrn erforschen und

efolgen und In Israel Satzung und CC lehren“ (vergl sra Seine
Aufgabe Wr demnach, als Lehrer des Gesetzes wıirken und sraels unab-
ıngbare Lebensgrundlage festigen, S!  ' W1e CS für Gottes 'olk nach selner
s  enr AaUus ohne STIrTCc und /usatz se1in mußte, nıcht (jo0t-
tesgericht riskieren.

Der ruc enemlilas
Nehemi1a hat erstaunlıcherwelse babylonıschen Könıgshof die eachte-

tellung des Mundschenks für den Herrscher erhalten, eıne Tätıgkeıt, die He-
fes Vertrauen 1n ihn ZUT Voraussetzung hatte Als VON seinem Bruder cie
trostlose Lage in Jerusalem, seinen zerstörten Mauern und iıhren Toren uhr,
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erhel in oroße Irauer. Anstatt sıch aber orenzenloser Verzweillung hınzu-
geben, betete tagelang seinem (Jott mıt einem umfangreichen e-
kenntnıs für Sıch und se1in olk auf den Lippen, aber auch mıt dem Verweıs, dal
Gott se1n Volk AdUus der Zerstreuung unter dıe Völker ZUTHG  olen wolle, WENN

CS sıch ıhm wıeder zuwenden würde. Als der Önıg selıne Betrübnıs wahrnahm
und Nehemia nach der Ursache iragte, sıch eın HEeTzZ; sıch
dem Ön1g offenbaren, verbunden mıt der Bıtte, ob der Ön1g ıhn für elıne
bestimmte eı1ıt ireigeben würde, and anzulegen, Jerusalem mıt seinen
Mauern und oren wıieder aufzubauen. Ohne Wıderspruc wurde Nehemia SEe1-

Bıtte gewährt, ]9, der Önıg zeiıgte sıch bereıt, Empfehlungsbriefe
schreıben, damıt se1in Mundschenk unbehellıgt U die verschliedenen Län-
der, dıe auf seinem Wege agen, hıindurchziehen könnte und veranlaßte dıe l 1e-
erung VOoN Baumaterı1al und gab Nehemi1a Geleitschutz mıt Ausdrücklich wırd
festgehalten: Nehemia wußte sıch In em der Führung se1INESs (Gjottes. Es
deutet sıch aber bereıits d|  n daß VoNn den Völkern Aus der mgebung Jerusalems
Wiıderstand dıie aupläne erwachsen würde. SO sah dıe Ausgangslage für
das Werk Nehemias dUs, als (DE: nach Jerusalem kam

Bevor WIT se1ın Handeln weıter verfolgen, werden WIT sehr kritische NnNIra-
SCH vorzubringen en Konnte Nehemia seinen Posten Kön1ıgshof
aufgeben, sıch auft e1in derartıg ungewI1sses Unternehmen einzulassen? Ich
SdLC O eıinmal zugespitzt: Konnte (jott ıhm das zumuten? Konnte Nehemia
sıch selbst das zumuten‘? Fragen WIT uns selbst, ob WIT Nehemi1as Stelle be-
reıit SCWESCH wären, eıne solche Aufgabe übernehmen? Wır hätten SeEW1 e1-
NCN SaNZCH Strauß VON Gründen vorzubringen, W al Uulll O auch Sal nıcht (jJottes

se1ın KÖNNE: elne feste tellung verlassen für en olches Planen mıt
völlıger Ungewißheıit 1mM 1C auf das rhoffte rgebnıs. ehren WITr diese
Überlegung nıcht chnell mıt dem Hınwels ab, cdıie Lage Nehemias S11 eine
besondere SCWECSCHNH. Fragen WIT ulls vielmehr nachdrücklıich, ob WIT heute
einem olchen Gottvertrauen uns durchringen könnten, sofern (jott Ul
uUuNseTeEN Verhältnissen angepaßt entsprechenden ufgaben erufen würde‘
tellen WIT unNns diıese rage immer LCUu be1 en Schritten, dıe uns VON ehe-
m1a 1mM Rahmen se1INEes uftrags mitgeteilt werden.

enemilias Anfang Im eigenen Land
Die Arbeıt Nehemias begann mıt eıner abenteuerlichen Nachtwanderung,
den Zustand der Mauern Jerusalems erkunden. e1 äl Folgendes

auf: Nehemi1a hat keinen Menschen VOIN seinem orhaben W1ISsen lassen.
Er wollte OTIfeNSIC  ıch zunächst einen Überblick arüber gewıinnen, WdasSs auf
iıhn zukommen würde, WIEe umfassend e Aufbaumaßnahmen geplant werden
müßten, einem rgebn1s kommen. Weıter muß beachtet WEeTI-
den, daß Nehemias Leıtlinie hıeß (Gott hat MIr 1Ns Herz egeben, für Jerusalem

arbeıten. Er verfolgte keine K1ıgeninteressen, 1mM Gegenteil, CO War VOT
schwere TODIeme gestellt, die gelöst, ıhm keinerle1 persönlıche Vorteıile e1IN-
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bringen ollten SO G1 gerustet, sıch mıt auftretenden Wıderständen aUseIN-
ander SEtZCH; denn CI wußte (Gott als seinen Beı1lstand selner Seıite

Stationen des Mauerbaus
rst jetzt trat Nehemia VOT die zuständıgen Gremien, se1in orhaben, dıie

Mauer Jerusalems wıieder aufzubauen. vorzustellen. Wır erwarten, dalß L1UN C1-
ndlose Debatte aufflammen würde, es Für und er dieses Planes
erörtern, daß Befürworter und Gegner des Vorhabens sıch eidenschaftlıch

bekämpfen würden. Das., Was sıch tatsächlıc abspielt, 1st 1L1UT als en under
beschreıiben Nehemia WIES auf cdie Jenden /Zustände In der hın und

packte die Anwesenden be1l ıhrer Ehre, WE iragte, ob ewollt werde, daß
Jerusalem länger dem beißenden DO selner Feınde preisgegeben se1n sollte
Das Ausschlaggebende aber se1in Hınwels: (Gjott hat MIr diesen Auftrag S:
geben Der persische Ön1g gab dazu nıcht 11UT ohne Wıderspruch se1ne (Ge-
nehm1gung, sondern auch umfassende Unterstützung für cdie Arbeıten
Bau Von dem Verlauf dieser Versammlung wıird L1UT noch eın Satz berich-
tet „ 50 wollen WIT Uulls aufmachen und bauen““ Nehemıia 2’ 18) Daß das nıcht
11UT leere Worte oder eiıne oberflächliche Gefühlsentscheidung WALl, unfählg,
auftretendem Gegenwind dıe Stirn bıeten, welsen dıe nachfolgenden re1g-
n1ısse AdUus

Wır W1Issen AdUus Erfahrung, welche Schwierigkeıiten autfzutreten pflegen,
WECNN (Gemeinden aupläne verwiırklıchen wollen Umso erstaunter werden WIT
ZUT Kenntnıs nehmen, daß dieser Bau zielgerichtet er VON en e1IN-
geleıteten Wıderstände in überschaubarer e1ıt vollendet werden konnte. ewWw1
1e ß der Gegenwind nıcht ange auf sıch arten Zunächst aber eehben CS dıe
Wıdersacher be1l ohn und pO /ustande kam e1n nıcht für möglıch ehalte-
NS Gemeinschaftswerk. Zahlreiche Gruppen wurden eingesetzt, und be-
Sannn die Arbeıt vielen tellen zugleıch: Mauerabschnıiıtte und Stadttore WUlI-

den errichtet. Wiıe der Bau durchzuführen sel, arüber gab CGS offensıchtlıc. ke1-
unterschiedlichen Meınungen, cdıe den Verlauf der Arbeıten verzögert hätten.

Es muß eine erstaunlıche Einigkeıit 1m Planen bestanden aben, daß meh-
tellen gleichzeıltig gearbeıtet werden konnte. Am Ende [ügten sıch Oof-

fensichtlich alle Bauabschnıitte ahtlos ine1nander.
DIe Eıntracht be1 einer umfassenden Arbeıt kann NUur erklärt werden VOoNn

dem unbändıgen ollen enr Beteılıgten angetrieben, ottes ıllen Gehorsam
se1n und nıchts zuzulassen, Was en Gottesgericht auslösen könnte.

DIie einz1ıgartıge (Gemeinschaft fand adurch eiınen besonders starken Aus-
FüC daß der Hohepriester mıt seınen Priestern dıe Baugrup-
PC ildete (sıehe Nehemil1a 3’

Der einsetzende Wıderstand der feindlich gesinnten aC  arn beschränkte
sıch zunächst auft ohn und pO mıt dem Zıiel, Unsıicherheıt und Verwırrung

stıften, dıe Arbeıter A der SHEeT auseinander treıben. Nehemia be-
tete mıt Inbrunst P Gott und fühlte sıch adurch gestärkt, den Mauerbau den-
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noch fortzusetzen. Das WarTr für cdie Gegner eine nachhaltıge Herausforderung,
und S1e bereıteten als nächsten chritt eine mılıtärıische Aktıon VOlI;, Urc dıie
er Bautätigkeıt e1n endgültiges Ende gesetzt werden sollte Da jedoch dıe Ju-
den rechtzeıtig davon Kenntnis erlangten, konnten S1€e Abwehrmaßnahmen VOI-

bereıten, daß der VOIN den Feınden sraels vorgesehene ngr abgeblasen
wurde, denn S1e ttuhren VOIl den hınter der Mauer aufgerichteten Abwehrstel-
lungen. Für das Handeln der en Wäal jedoch In erster I ınıe die Gewıißheıt
maßgebend, daß der allmächtige Herr Hımmels und der Erde se1lne schützende
and über se1In Volk 1e Dennoch wurde ıe Arbeıt erschwert. we1l Nehemia
sıch genötigt Sanl der Aktıvıtät der Feınde eınen umfTfangreıchen, CI -

welterten Wachdienst anzuordnen. Dazu lesen WIT 1m vlierten Kapıtel des Bu-
ches Nehem1a ‚„„Von da arbeıtete NUur die Hälfte me1lner Leute Werk: die
andere Hälfte aber 16 sıch bereıt mıt Spießen, chılden, ogen und Panzern,
und die Offizıere standen hınter dem SAaNZCH 'olk Juda, das der Mauer bau-

Und dıe Lastträger arbeıteten 1n der Weıse, daß S1€e mıt elner and ıhr Werk
verrichteten, mıt der anderen die Wafte 1elten DIie aber, welche mauerten, hat-
ten ein jeder se1ın chwert cdie gegurte und So  .c ehem1a
+ Nehemi1a ordnete eınen Dıienst rund die Uhr

Es 1st beachtlıch, WIEe drängendes und erhebliche Anforderung die
Arbeıtsmannschaften mıtei1nander verbunden wurden. Jar stand VOT ugen
Ohne (jottes au nıchts! ET ist der Auftraggeber! Uns aber gebraucht CT
als wiıllige, höchstem Eınsatz bereıte Werkzeuge In se1ıner and Anders als
dieser Leıitlinie gemä wiırd das begonnene Werk nıcht seinem Ziel kom-
199101

Wıederum sınd WIT gefragt, ob WIT olchen FEınsatz aufbrächten? Könnten
nıcht viele Miıßstände In Kırche und (jemeılnden überwunden werden, WECNN
WITr uns VON ceser Lebensgestaltun sraels Zeıten Nehemias leıten heßen
und viele VON den Ausreden VELSCSSCH würden, die WIT aben. WENN (jott
UunNs bedingungslos in Dienst nehmen W1 Warum wohl hat (jott uns diesen
Abschnıitt der Geschichte sraels ausSTUNriiCc überliefert?

Explosive Zerreißprobe
Bisher konnten alle Störungen VOIN außen abgewe werden und dıie iInne-

Eninheit den Mauerbauern gewahrt werden. Jetzt aber begann 6S höchst
gefährliıch den en ULLOTCN Der Gegensatz „„arm-reich“ TaC
empfindlıcher Stelle auf: eld und Besıtz! DIie Armen der Jüdıschen Be-
völkerung konnten dıie S1€e vollständıg beanspruchende Mıtarbeit Mauerbau
nıcht verkraften. ohne sıch verschulden Das nutzten dıe Betuchten scham-
los aus S1ie heßen sıch Acker, Weıinberge und die Häuser ihrer Volksgenossen
verpfänden. S1ie orıffen nach den Söhnen und JTöchtern der Ausblutenden
uch wurde beklagt, daß eld aufgenommen werden mußte, die festge-
etzten Steuern den Önı1g ezahlen Nehemia stand nach Menschenur-
te1l der bısherigen Erfahrungen mıiıt selinen Leuten ziemlıich 1-
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mıiıttelt VOT einem unüberschaubaren, nıcht beselıtigenden Scherbenhaufen
Geschre1 und Empörung den Armen schlugen gewaltige Wellen! Wiıe
sollte dieser Streıit ausgeraäumt werden? Es ist bekannt, daß be1l Auseıinander-
setzungen eld und Besıtz auch festgegründete Freundschaften chnell und
endgültıg zerbrechen. elche aßnahmen konnte Nehemia ergreıifen, dıe-
SCI] Rıß ZUuU heılen? Er rief e Beteılıgten eiıner Versammlung
ber W dsS sollte das bringen?

Wır werden kaum AdUus dem Staunen herauskommen, WENN WITr über das Vor-
gehen Nehemias lesen. HBr tellte kurz und Napp den entstandenen kandal dar.
Und welche Lösungsvorschläge hatte bieten? Er verlangte ohne Um-
schweiıfe 1mM 1C auftf dıe VON en Beteıilıgten geschuldete Gottesfurcht voll-
ständıgen Schuldenerlaß für dıe Betroffenen Acker, Weıinberge und dıe VCI-
sklavten ne und 16öchter der Judäischen Brüder selen unverzüglıch zurück-
zugeben.

Wir werden ulls über viel Naıvıtät wundern und 1L1UT arau dalß
eın Wultschre1i Nehemia die olge waäre, daß iıhm VON C Seıiten mıt
Zornesausbrüchen verbunden vorgehalten würde, WIEe unmöglıch, WIE UNZU-
mutbar se1ın Ansınnen se1 Wır erwarten Drohgebärden, dıe ankündıgen, alle
Bauarbeiten augenbliıcklich hıiınzuwerfen. Man se1 keinen Umständen be-
reıit, sıch solche Behandlung gefallen lassen, da nutze auch nıcht die eru-
fung auftf an  NC Gottesfurcht.

Was aber hören WIT weıter VON dieser Versammlung”? Nehemia merkt kurz
d} daß das VonNn ıhm ZUT erfügung gestellte eld ebenso zurückgeben WeETI-
de Der auf diese Ansage olgende Satz wird uns die Sprache verschlagen: „„Da
sprachen S1e Wır wollen CS zurückgeben und nıchts VON iıhnen eintreiıben, WITr
wollen (un, WIEe du sagst” ehem1a 59 12) Wır werden argwöhnen, In einer
Versammlung, INn der jeder jedem auf die Finger sehen kann, äaßt sıch e1in sol-
ches /ugeständnis erreichen. FKın anderes ist C5S, Hause angekommen, einen
olchen Vermögensschaden bringenden esSCHIL umzusetzen Nehemia hat
das vorhergesehen und dem einen Riegel vorgeschoben, denn CS stand viel auf
dem ple 16 der Mauerbau unvollendet, estand dıie akute (jefahr e1INes

harten Strafgerichtes (jottes. Dazu lesen WIT Nehemia 5, P „Und ich
nahm ihnen, achdem ich dıe Priester hinzugezogen hatte, einen Eıd ab, daß S1€e
CS halten wollten uch schüttelte ich den Bausch melnes Gewandes Aaus und
Sprach: SO schüttele Gott einen jeden dUusSs Haus und E1gentum heraus, der die-
SCS Wort nıcht hält, daß dergestalt ausgeschüttelt und leer se1! Und die San-

Gemeinde sprach: Amen! und prıes den Herrn Nehemia Testigte, ZU
Statthalter erhoben, selinen Einfluß adurch sehr nachhaltıg, daß ß auftf das für
seinen Posten vorgesehene Gehalt verzıichtete und arüber hıinaus umfassend
sSozlales Verhalten den Tag egte

Wır können 1Ur VOINl einem under sprechen, daß diese brandgefährlıche
Zerreißprobe gla überwunden werden konnte. (jottes Eingreifen hat dem
Statthalter eıne unerhörte geistliche Vollmacht und Ausstrahlungskraft und fel-
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senfestes ertrauen auf den (jott Hımmels und der FErde geschenkt, daß diese
Giftquelle unschädlıch emacht werden konnte. Wır Ssınd efragt, wıieviel
SCIC eigenen Ausreden WeTtT sınd, W (Jjott uns qls erkzeug einsetzen wıll
Könnten WIT ohne erheblıchen inneren Wıderstand eld und Besıtz se1net-
wıllen loslassen? Glauben WIT, daß Nehemia se1ine Entscheidungen getroffen
hat, ohne daß ST erhebliche Anfechtungen überwınden mußte”? Wır ollten ZUT

Kenntnis nehmen: Entsprechendes (jottvertrauen kann erge versetizen uch
be1 uns!

Fortsetzung: Mauerbau
Kaum W dl dieser Rıß nach innen ehenlt; eizten NECUC ngriffswellen der

außeren Feinde ein S1ıe ehHeben 6S nıcht 11UT be1 einem Versuch, sondern CI -

SaNNEeCN andere aßnahmen, (000| SIE mıt ihren Aktıonen nıcht ZU Ziel ka-
11CIIN S1ie begannen mıt der Bıtte eıne Zusammenkunft. Nehemuia, der das
Ansınnen durchschaute. daß S1e OSESs 1mM Schild führten, spelste S1€e mıt der
Antwort ab Ich bın be1l me1ner wichtigen Arbeıt unabkömmlıch, habe für das
vorgeschlagene Ireifen keıne eıt DIie Wıdersacher heßen nıcht locker: vler-
mal traten Ss1e In gleicher Weılse den Statthalter heran, bıs S1€e e Nutzlos1g-
keıt ihres Unterfangens einsahen. S1ie aber gleich dıie nächste Karte Jetzt
sollte e1in Ifener TIE In den Händen der Boten Nehemi1a Erfolg bringen.
In dem Schreiben wurde argelegt, der Mauerbau werde durchgeführt, den
Abfall VO persischen Ön1g vorzubereıten. Nehemia WO sıch ZU Ön1g
ausrufen lassen. Weıter hıeß r Der Önıg wiıird VONN Mesen Absıchten erfahren,
er Mussen WIT beraten, Was tun 1Sst, unlıebsame Überraschungen aD-
zuwenden. Der Sta  er urteıilte: Das e selen Adus der I .uft gegriffene Jüg-
nerische Behauptungen. Nunmehr kam olgende Varıante 1Ns pıe Verwandt-
SscCha  1C Beziehungen zwıischen den en und iıhren Gegnern wurden
Bestechungen ausgenutzt. Als Nächstes sollte Nehemia ın den Tempel elockt
werden, dort ermordet werden. DIe Wıdersacher der Ll
versicht, WECeNN S1e den ührer, den Kopf der uden, beseıtigt hätten, selen 1E
cdie Konkurrenz In iıhrem Einzugsgebiet 108

Wır werden leicht erkennen, welche geistlıche Kraft VON Nehemia geforde
wurde, nıcht schheblıc nachzugeben und, WEeNN auch unverrichteter Dın-
SC, doch auf selinen sıcheren Posten als Mundschenk des persischen Kön1gs
zurückzukehren und e1in ruh1ges, störungsfre1es en führen e1 darf
nıcht übersehen werden, daß der Sta  er sıch dıe erforderliche Kraft, stand-
haft bleıben, dUus dem zutheßen 1eß Nur gestärkt, vermochte 6T

unbeugsam sraels Feınde und ıe aufbrechenden Abfallserscheinungen
seinen Volksgenossen aufzutreten. Be1 diesen Gebeten, die WIT ZU Teıl

nachlesen können, auf, welchen herausragenden atz €e1 das Bekennt-
NIS der Schuld VOT (Gjott einnımmt!

ach all diesen dramatıschen Ereignissen ist CS kaum fassen, daß der
Mauerbau nach S52 agen vollendet werden konnte. Dıie abschhließende ach-
richt dazu lautet „Und die Mauer ward fertig D lage des Monats Elul
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nach Verlauf VoNnNn e agen Als 1U alle UNsSeTE Feınde olches hörten, da üurch-
sıch alle Heıden unlls her, und CS entsank ıhnen erTr Mut:; S1€e mußten

einsehen, dalß dieses Werk mıt UNSCICS (Gjottes vollbracht worden war  ‚..
ehem1a 6,15+16)

Der Alltag ırd eingeläutet
Entscheidende Grundlagen geschaffen. Wiıe aber sollte der Alltag

Jetzi aussehen,. damıt nıcht Abhfall VON (jott und adurch bedingt (ijo0t-
Ies OTrn und nachfolgend se1in Gericht ausgelöst würde?

An dieser Stelle 1rd für uns das Kıngreifen KEsras In das Geschehen sıcht-
bar. Er und Nehemia sınd VOIl diesem Zeıtpunkt qals leiıtende Verantwortliche
für den Weg des Gottesvolkes gefordert. Der mıtgeteilte Ablauf der sıch
schlıeßenden Ere1ignisse steht mıt den außergewöhnlıchen Vorgängen beım
Mauerbau durchaus auf einer ulie Das Volk der en insgesamt versammel-

sıch und veranlaßte Esra, das Gesetzbuch Gottes, Mose VOIN (jott übergeben,
herbeibringen lassen und CS In er Offentlichkeit verlesen. ohlge-
merkt, das olk erbat dese andlung, 6S WarTr keın Befehl VON den führenden
Leuten, 6S wurde nıcht ausgjebig arüber gestritten, ob dieser Ent-
schluß VON einer tragfähigen enrheli gewünscht wurde. Den Jüdıschen Män-
HELn offensıichtlich der FEinschnitt bewußt, der In dieser Lage bewältigen
W dl Der (Gjottes WAarTr die ausschlhießliche und verbindlıche Rıchtschnur für
es zukünftige Handeln Das Bewußtsein aliur mußte en Volksgenossen
nachdrücklıch eingeprägt werden. Das konnte nıcht 1Ire eın Daadl 1I1-

fassende Sätze des nhalts des Gesetzbuches erreicht werden, sondern mußte In
den vielfältigen Anweısungen für den Alltag ZUT Entfaltung gebrac werden.
Wıe diese Verantwortung wahrgenommen wurde, das (Jesetz lebendigem
Besıtz er werden lassen, wırd unNs kaum faßbar SeIN: STra nahm stunden-
ange Lesungen AdUus dem Gesetzbuch VOl und das mehreren agen Aus-
drücklıch wIıird vermerkt, daß das olk aufmerksam zugehört hat Es estand
emnach völlıge Einmütigkeıt arüber Wır MuUuUSsen Sanz escNnel WIS-
SCH, W1e sıch en 1m Alltag der Führung UNSCICS (Gjottes SC
stalten hat 1m Gegensatz den Verhältnissen, dıie ZUT babylonıschen efangen-
schaft gefü en Wır en reichlıch nia beachten, welche ge1stlı-
che 19 hler Werk ist und welche schönen Früchte CTE hervorzubringen

Hören WIT nıcht gleich UNSCIC Einwände? SO langatmıges Vorlesen ermüdet
doch NUr, das kann doch nıcht (Gottes se1nN, daß WIT dıie vielfältigen Be-
stımmungen, cdıe den Alltag regeln, OTrTMLCc mıt dem olzhammer eingebläut
bekommen. Kurze, knappe Schlagzeılen werden SEWL mehr bewırken. Wır IC
doch würden be1 einer olchen Veranstaltung Isbald abschalten, und das übrI1-
SC Gelesene unbeeindruckt uns vorüberziehen lassen Liegen WIT richtig? Es
stellt sıch dıe schon einmal gestellte rage wleder: Warum sınd uns diese Texte
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ausführlıch überhefert? |DER Neue Jlestament o1bt elne csehr eindeutige Ant-
WO darauf: Es ist uns SZAUE re geschrieben! (Sıehe dazu Tiımotheus S: 16)

Dieser Entschluß, das Gesetzbuch des Mose ZUT Kenntniıs SC-
ben, wurde in der Tat VOIN dem 'olk insgesamt Ausgedrückt wurde
das Uurc die Mankıerenden Zeugen der Seıite sras, cde damıt qals Miıtträger
der Verantwortung für cdiese Lesungen und dem erwünschten Ziel herausgeho-
ben Sınd, gleichsam als ertreter. des SaNZCH Volkes
I6 unerwähnt sollte der fast lıturgische Rahmen des Geschehens hble1i-

ben eım Aufschlagen des Gesetzbuches eT. sıch es olk Dem folgen-
den obpre1is UNsSeCICS oroßen (jottes e STa stimmte das Volk uUurc se1n
doppeltes „„Amen!“” Das anschließende Neıigen des Angesiıchts ZUT Erde
macht CI Wır stehen voll ZU LoOob uUunNnseres (jottes und se1ner Führung.
Uns wırd dieser Stelle e1n wen12 davon vermittelt, Was CS el VOL dem
oroßen, eılıgen (jott stehen.

1e1 Weıinen verbreıtete sıch diesem Tag dem Volk, ob AaUus Betrüb-
NIS. we1l ıe Lesung des (Gesetzes en chie ugen arüber öffnete, wIievıiel
Schuld ein jeder VOT Gott erkennen und bekennen mMusse oder AdUus Freude dar-
über, dalß (Jott siıch handgreıfliıc für se1n 'olk eingesetzt hatte Sra und die
Levıten, die den einzelnen Gruppen der Israelıten die eweıls verlesenen lexte
erklärten, auslegten, verkündıgten einmütıg: DIies 1st eın Jag der Freude, chhese
Freude Herrn macht CUTEC Stärke Au  N

Damıt das es nıcht 11UT eiıne fejerliıche andlung Jeiıben sollte, die nach
iıhrem Ende chnell wıeder VEITSCSSCH würde, wurde entsprechend gehandelt:
Das anstehende Laubhüttenfest mıiıt vielen Gesetzeslesungen wurde (jottes AN-
weıisungen gemä egangen. SO Wäal en Sıgnal gesetzt Unser en gehö
Gott, seinem ıllen ausgerichtet. Das sollte zukünftig die gestaltende Kraft
für eines jeden Jun, für das olk SeInN.

Gottes oll uch den Alltag beherrschen
SO WaTlT das Volk (jottes für se1ın Daseın gerustet. Dieses en aber

sollte ein festes jederzeıt, jedermann wahrnehmbares Gesıicht bekommen. 1 )a-
IU wurde eiıne VOIN Fürsten, Levıten und Priestern unterzeichnete Urkunde
ausgefertigt, jedem handgreıflıc VOT ugen führen, WIE alle Betroffe-
191581 ausnahmslos alle Handlungen 1mM täglıchen en Zzuerst und ausschließ-
ıch ıllen (jottes und seinen Anweılsungen 6SSCI müuüßten in dem Be-
wußtseın, dalß Abweichungen ZUT Rechten und ZUT Liınken erneut den Orn
(jottes mıt en 11UT bekannten, verhängnısvollen Folgen auslösen würden.
Es wurde nıcht e1i belassen, Fürsten, Priester und Levıten dieses Dokument
unterschreıben lassen, sondern alle Glieder des Volkes wurden urc eınen
Eıd in die Pflicht Diese Urkunde erfaßte alle Lebensbereıiche, da-
miıt keıin Vorwand aliur eboten wurde, diese Gebotstafe gelte anderen. aber
nıcht einem selbst
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So stehen in diesem Schriftstück Angaben, dıe nıcht NUr oberflächlic eın
Daal römmıi1gkeıtsübungen regeln, cdie alle ohne oroßen Eınsatz und viel
Hıngabe beherzigen konnten, sondern 6S enthielt auch einschne1dende Gren-
ZCI, cdıe viel inneren Wıderstand aufzubauen vermochten. olgende Rıc  1iınıen
sel]len genannt

Da die Famılıe rundlage des Volkes Ist, wurde mıt aCcCharuc verboten,
sıch mıt Nıchtisraeliten verehelichen. Wer die Geschichte sraels sıch
vorüberziehen Läßt, erfährt hinreichend, W1Ie nıcht wlieder gutzumachender
Schade Nrc solche Miıschehen israelıtıscher Männer und Frauen mıt remd-
ländıschen Partnern entstanden ist. Spuren aiur Sınd schon be1 Ön1ıg Salomo

entdecken. Von ıhm wırd überlhefert, daß seine heidnıschen Frauen ihn ZU

Götzendienst verleıtet en Diese Neigung ZUTr ermischung mıt den ach-
arvölkern, dıie tändıg dıie entsche1i1dende TUC ZAbfall VOIl dem (Gjott IS-
raels baute, mußte für den nächsten Abschnuıitt der Geschichte des Volkes (Jot-
tes jeden Preıs ausgeschlossen werden. Es bedarf nıcht vieler Worte,
erkennen, welchen Eıinschnitt diese auTfgerichtete chranke für cdie Lebenspla-
NUNS nıcht wen1ger en bedeutete. Konnte Z (jottes Absıcht entsprechen,
seIN 'olk völlıg abzukapseln? das nıcht unausweiıchlıch ZAbsterben
sraels führen? Derartige und entsprechende Einwände gegenüber olchen
Ehen konnten nıcht ausbleiben!

Der nächste aufgegriffene un erscheımnt auftf den ersten 1C wen1ger
tıefgreifend, e aber mıt der geforderten Sabbatheıiligung eiıne empfindlıche
Stelle 1mM Verlauf der Lebensgestaltun auf. Verkauf und auf Sabbat WUT-
de otriıkt untersagtl, WIE CS das olk (jottes bereıits In den agen der Wüsten-
wanderung be1l der Versorgung mıt dem Manna erlebt hatte Am Tag VOT dem
Sabbat konnte und mußte für dıe Ernährung Sabbat Vorsorge getroffen WEEI-

den Deutlicher konnte CS nıcht geordnet werden: Eın Jag gehö dem Herrn
Hımmels und der Erde An diesem Jag hat das Handeln und Geldverdienen ke1-
NEeCN Platz! Das War mıt en Folgerungen lernen. Dieser Jag sollte aus-

Sschheblıc der Vertiefung des Verhältnisses ott/Mensch dienen.
Das nächste Stichwort der Urkunde für das Iltagsleben der en WAar sehr

gee1gnet dazu, eitigen Wıderspruch auszulösen und nach Auswegen
chen, CS unterlaufen: Schuldenverzic. Schuldenerlaß und CcCAulden-
verzıicht Wäal alle s1iehben re für dıe Israelıten untereinander vorgesehen. DIie
Kückkehrgeneratıion hatte mıt diıesem (jottes schon selne Erfahrungen
gemacht, WIE schwer 65 tel, (jott In diesem Bereich Gehorsam elsten. S1e
hatte CS In einem ersten Anlauf beeindruckend geschafit. Wiıe aber sollte 6S 1n
Zukunft damıt aussehen”? ürden härteste Versuchungen 1n diesem Bereich
ausbleıiben?

Umfassend sınd dıe Forderungen für den Alltag den Tempeldienst,
den Dıienst der Priester betreffend Umfangreiche Abgaben en dıe ufgaben
er Beteıiligten abzusıchern. Keıiner konnte sıch cdieser Pflıcht, aus der Verant-
wortung für das Haus (jottes und se1ine Dıener, entziehen. Handtfeste Vor-
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schrıften zeigten den j1edern des Volkes (jottes auf, W dsS VON ıhnen
würde: eld für den Dienst 1m Hause des Herrn, ıcherung des benötiıgten
Brennholzes für den Opferdienst. Herhausgehoben wırd dieser Stelle (jott
erhebt Nnspruc auf alle Erstgeburt be1 Mensch. 1eh und Früchten. DIie Ver-
SOTSUNS der Priester wurde lestgesetzt, welcher Anteıl der einkommenden (Ja-
ben für S1e bestimmt WAäIl. eıtere Angaben Sınd be1 Nehemia 1mM Kapıtel
nachzulesen.

Angemerkt sSE1 noch, daß auch die Gottesdienstordnung mıt den für iıhre
Durchführung erforderlıchen Aufwendungen für alle Dienste und Diensttuen-
den geregelt War (sıehe Nehemia 1 , 4411) Für uns ist festzuhalten: Diese JS
ste äßt erkennen, daß alle Gheder der Volksgemeinschaft entsprechenden,
keineswegs geringen Beıträgen verschledenster ArT geforde CNH, nıemand
konnte sıch dieser Pflicht entziehen.

Nur mıt peinlicher Genauigkeıit die Vorschriften der dem Volk TCLC-
benen und beeıdeten Urkunde rfüllen, sollte der Neuanfang nach der baby-
lonıschen Gefangenschaft, VON (Jott geschenkt, auf dıe Dauer gelıngen. Keın
Bereıch des täglıchen Lebens WarTr In cheser Urkunde ausgeschlossen. Der Wiıl-
le (Jottes sollte das en des SaNzZCH Volkes Uurc und 106 estimmen. IS=
rael 1st in seinem Alltag nach der Rückkehr AdUusS$s mıt umfassenden ge1lst-
lıchen Voraussetzungen angetreten. Es hat aus dem CTISANSCHCH Gottesgericht
beac  1C Lehren SCZOSCHNH. Dieser Ausgangspunkt verdient en Respekt
Das dartf aber nıcht arüber hınwegtäuschen, daß der unverbrüchlıchen Gel-
t(ung des Wıllens (jottes nıcht gerüttelt werden durfte Es W dl immer LCUu Kraft
aufzuwenden, ıhm als Herrn das Daseın auszurichten. Es kann nıcht über-
sehen werden, W1e viele Versuchungen innerhalb des Volkes aufbrechen konn-
ten, dıe dazu führen vermochten, ıe beschworene Urkunde verletzen.
Wıe viele Eınflüsse, VoNn den Nachbarvölker ausgehend, In der Pase IS-
raels Verhältnıis seinem (Gjott zerstören Zunächst können WIT jedoch 1LL1UT
Öchste Anerkennung aliur bezeugen, mıt welcher Folgerichtigkeit das en
sraels nach der Rückkehr AUsSs auf festen geistliıchen TUN: gestellt WUT-
de

Nehemila als Wachter des Gesetzes
on bıs Jetzt hatte Nehem1a außerst heıkle agen me1lstern gehabt. SEe1-
unerhörte Ausstrahlungskraft, enährt VOoN ständıgem, eıdenschaftlıchem

ebet, hatte für are Entscheidungen SESOTZT, dıe auf den Weg mıt (Gott qls
Herrn ausgerichtet DIie zukünftigen, sıch einstellenden Schwierigkeıiten
gaben mancherle1 NIla erheDlıchen Wıderstand (jottes Ansprüche auf-
wachsen lassen, ohne be1l der egenwehr (jottes ıllen edenken.
welche unübersehbaren Folgen sıch Israel Urc cdie Verletzung der iıhm 111rC
den Herrn Hımmels und der Erde vorgegebenen Leıitlinien einhandeln würde,
ohne abzuwägen, daß das danach unausweichlıch eintretende Gericht das end-
ültıge Ende des Gottesvolkes eiınläuten würde. Dann ämlıch konnte nıcht da-
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mMı1t gerechnet werden daß (Jjott wıieder wunderbaren Neuanfang
schenken würde WIC CS MmM1t dem Ende der Gefangenschaft geschehen

Irotz der zunächst Startbedingungen für den nächsten Abschnıitt 15-
raehtischer Geschichte kann nıcht übersehen werden daß Nehemi1a mMI1t SCIHNECIN
Leuten VON teindliıch gesinnNten aCcC  arn umgeben schwerwlıegenden
Anspannungen stand die unaufhörlich außerst mulhlgen Eınsatz forderten

wıederholten Absturz den Abgrund ZUuU vermeıden
rc dıe umfangreıichen Lesungen des Gesetzes WarTr eutlic geworden

Ammonıiter und Moabiıter durften nıcht Bereich des Gottesvolkes en
DIiese Völker hatten sıch Verlauf der Geschichte aufsäss1ıg und feindlich

Israel eze1gl daß C11C (Gememnschaft mıt ıhnen nıcht möglıch WarlLr

urc SIC W äal unter anderem (GGötzendienst und Hurere1 Israel ausgelöst WOI-

den (sıehe Mose Z 1f£) ach ottes mußten alle Angehörıigen
ceser Völker e Wohnsıtz Israel gefunden hatten ausgeschıeden werden
In Nehemi1a 13 lesen WIT den kurzen Satz „Als SIC 11U dieses Gesetz hörten
schleden SE es TrTemdes Volk Aaus Israel AdUus Es scheıint emnach als SCI

diese abnahme reibungslos durchgeführt worden Es 1ST aber kaum vorstell-
bar dalß 65 nıcht eftigen Auseinandersetzungen AUus d1iesem Nla gekom-
INEN 1ST Daß ennoch CIn harmonısches Endergebnıiıs erzielt werden konnte 1ST

SeEWl der konsequenten Haltung Nehemias verdanken der sıch auch al-
len Streitfragen mMI1t er Entschıiedenheıit durchsetzte und sıch VOIl

SCIHNECIN eraden Weg, VON (jottes (Gesetz geformt nıcht abbringen 1eß
uch WIT werden uns iragen (jott C1NC undurchlässıge (Girenze

gegenüber Ausländern aufgerichtet hat? €1 IsSt VOoN entscheı1dendem Gewicht
dıe Tatsache dal Urc diese Völker Götzendienst und Hurere1 nach Israel C11-

geschleppt wurden uch be1l den zahlreichen mılıtärıschen Aktıonen zeıgtien
SIC keine Bereıitschaft sraels (jott als Heırrn der Welt also auch als ıhren Herrn
anzuerkennen Wenn sıch Glieder cheser Völker das Gottesvolk miıischten
estand cdıe Gjefahr tödlıcher Auswiırkungen sraels Herr WAalic SeWl nıcht wIıl-
lens olchem Abfall VON ıhm tatenlos zuzusehen Damıt hätte Israel E X1-

endgültig aufs p1e gesetzt
Danach wurde C offenkundıger kandal VON Nehemi1a entdeckt Der Ho-

hepriester Elaschib hatte SCINCIIL Verwandten Tobya der Führer der
Feınde cdie Mauerbau und dıe Aufrıchtung des Tempels ämpften C111C

Vorhof des Tempels für SCINECNMN Gebrauch ZUT erfügung gestellt Das
konnte keinen Umständen gedulde werden Tobıya wurde sofort nach
dem Aufspüren des organgs Samıt SCINECT Einriıchtung AUS dem aum eworfen
und e schändlıch mM1  rauchte gerein1ıgt und iıhrem ursprünglichen
WEeC ZUr Aufbewahrung VOoN Tempelgeräten wlieder zugeführt. kEın olches
Verhalten konnte nıcht hart verurteilt werden, eı1l C1M Priester dıe Über-
tretung göttlıcher Gebote besonders klar VOT ugen en mußte und iıhrer Fol-
SCH eingedenk SC1IMN Nehemia mußte sıch D Härte MI1tL cd1eser haarsträu-
benden Amtsverletzung des Priesters Elaschib befassen und aubßerdem jede
Verwandtenkungele1 schärfstens verurteılen und für die Zukunft unterbinden



38 Christoph OrWwiItz

Er wırd Urc se1n entschlossenes Handeln eine e1 VOIN Feiınden bekommen
en Er wıird Sahnz gewl auf die ıdlıch bestätigte Urkunde während der Ge-
setzeslesungen uUurc sra hingewlesen aben, dıie den Alltag se1ıner Volksge-
1OSSCI verbindlıch begleıten sollte Es macht betroffen, WIE chnell e
geistliıchen Vorsätze VEITSCSSCH se1n scheıinen.

Um das Maß vollzumachen. wurden Miıßstände beım Priesterdienst und den
Tempeldienern aufgedeckt. DIe Abgaben für dıe Dıiensttuenden kamen nıcht
wWw1Ie vorgeschrieben e1n, daß S1€ iıhre Arbeıt nıcht mehr verrichteten. elche
Gefahr WarTr für Israel 1mM NZug, WEn Nachlässıigkeıt eılıger Stätte sıch
or1ff? Auch In diesem Bereich tellte Nehemi1a cdie göttlıche UOrdnung UMNLSC-
hend wıieder her. elche aßnahmen ergriff, wırd nıcht berichtet. Daß se1in
Einschreıiten sehr umfassend SCWESCH se1n muß, erg1bt sıch daraus, daß die NO-
tigen Abgaben für den Tempel VO SaNZCH olk erwartet werden mußten.

ber auch be1 dem Volk insgesamt heben Rückftälle 1in ungeıistliıches Le-
ben nıcht aus Der Warenhande Sabbat entwıckelte sıch In und Land
INn oroßem Umfang. Vor den Toren Jerusalems tauchten Händler auf, in der

blühte der Handel Nehemia or1ff unnachgiebig Uurc Der Hande!l 1ın der
wurde unterbunden, indem während des abbats dıe Stadttore geschlos-

SCI] hNeben und ewacht wurden. DIie Händler., die außerhalb der schon
nachts auf NECUC Geschäfte vertrieh Nehemia und drohte iıhnen be1 C1L-
neutem Erscheinen Gewaltanwendung

Kın JaANzZ he1ißes Eısen W äal das Verbot VON usländerehen ogar der Sohn
des Hohenpriesters Wr eine solche Ehe eingegangen. Um diese brutal ersche1-
nende Anwelsung verstehen, MuUusSsen WIT ulls sraels Lage VOT ugen halten
Ausländerehen brachten unwe1lgerlich Götzendienst 1Ns Land, WIEe 6S schon
Zeıten ÖöÖn1g Salomos geschehen WAaTF. Israel mußte WISSsen, daß e1n Übertreten
dieses Gebotes den brennenden Orn Gottes über das olk bringen würde. Nur
be1l Tortgesetzter Eınhaltung dieser Vorschrift konnte Israel als selbständıges
Volk erhalten werden. Was 6S aber bedeutete, e1n olk ohne Z/Zukunftsperspek-
t1ve se1InN. das hatten cdie Israelıten 1n der babylonıschen Gefangenschaft hın-
reichend erlebt Es gebührt uns ZWdal nıcht, (jott Oolcher Verordnungen
anzuklagen. ber CS dürfte wıichtig se1n, sıch klarzumachen, Was der Verlust
des Volkes für seınen Herrn bedeuten würde nach allem, Was für W eiNge-

hatte Nehemi1a wırd auch 1n d1esem Bereıch viel Geduld en einsetzen
mussen, dieses Ziel „keiıne Ausländerehen  C6 erreichen.

orge bereıtete auch dıe JTatsache, daß Kınder AaUs den Ehen mıt Ausländern
keın Hebräisch erlernten und damıt 11UT erschwert oder überhaupt keinen Za
SaNns (Jott als dem Herrn sraels und seinem Gesetz., se1iner Lebensgrundla-
SC, gewıinnen konnten. Sollte (Gottes Volk In der nächsten und übernächsten
Generatıon unmerklıich VOIl seinem Herrn werden und dıie Heılsge-
schichte en Ende finden?

Dieser Überblick macht hinreichend eutlıc. WIEe ausdauernd Nehemi1a rın-
SCH mußte, damıt Israel nıcht VOoO Wege Gottes abwıich Er selbst muß VON 1e-
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fem Vertrauen (Jott durchdrungen SCWESCH se1N, dieses Werk ZU Ziel
bringen können.

Wurdigung der Arbeit enemlas
Wenn WIT das Geschehen seı1ıt der Rückkehr Nehemias nach Jerusalem über-

schauen, wıird chnell klar sra und Nehemia sınd ın eiınen amp verwickelt,
In dem (jott und Satan Israel rıngen. CT (jott noch Satan wollen Israel
preisgeben, e1: beanspruchen, se1in Herr seIN. So entstand eın fortgesetz-
ter amp auf immer Schlachtfeldern Von Nehemi1a lernen WIT, daß sol-
che Auseinandersetzungen 11UT dann bestehen sınd, WENN en unerschütterl1-
ches Vertrauen (Jott vorhanden ist und keın Eıinsatz für se1ne aC gescheut
wiıird. He auf der and lıegenden FEınwände (jottes Führungen mMussen
ZU Verstummen gebrac werden, CS muß e uneingeschränkte Bereıitschaft
egeben se1N, den Strom derer schwımmen, cdie iıhr Denken und Han-
deln Z entscheiı1denden Maßßstabh machen. Wer dıe einzelnen Stationen des
eges Nehemias überblıickt, erkennt, daß wiß nıe ZU Ziel gekommen waäre, hät-

OF e ufgaben, e auf iıhn zukamen, ausSssSschheblic mıt se1iner Verstandes-
aft lösen wollen und nıcht tändıg sıch Von (Gott auf dıe rechte S5Spur hätte SET-
ZeN lassen.

Es ist beachten. W1Ie dieser Mann eıklen Punkten seINES Wırkens das
als unentbenhrlıche Kraftquelle geNutzt hat Wıe ware der Mauer-

bau In harmonıscher Gemeinschaft möglıch gewesen? DiIie Wahrscheıimnlich-
keıt ist orOß, daß ohne diese Führung ÜUre. Nehemia iın eidenschaftlıchen
Dıiıskussionen erstickt ware uch cdıe Bewältigung der Orderung des chul-
denerlasses und der Ausscheidung er Ausländer Aaus Israel und das Verbot
VON Ehen mıt Ausländern kann ohne tiefgehendes Gottvertrauen, verbunden
mıt regelmäßigem ebet. nıcht edacht werden. Nehemil1a hatte vollal Was

In selınen agen für se1n 'olk auftf dem ple stand Se1in oder Nıchtseın, und C}

WAar bereıt, sıch für den Fortbestan: se1Ines gelıebten Volkes bedingungslos e1IN-

Dalß CT In den kriıtischen agen während des Mauerbaus, be1 der brenzlıgen
Zerreibprobe 1mM 16 auft den Schuldenerlaß, be1l den Versuchen der Feınde,
ihn auszuschalten und damıt das Aufbauunternehmen Fall bringen
und be1l den späteren Auseinandersetzungen innerhalb des Volkes Tempel-
dienst, Sabbatheiligung taktısch sehr geschickt vorg1ing, aufkommen-
dem Wıderspruc VO vornhereın den Wınd Aaus den Segeln nehmen, ist als
Frucht göttlıchen Beı1listandes festzuhalten. Er wußte, daß keiınen Um:-
ständen nachgebene: sobald dıe Geltung des göttlıchen Wıllens angetastet
wurde und scheute dann auch nıcht VOT Gewaltanwendung zurück, WE der
Wıderstand nıcht rechen W ädl. Dieser Mann ware nıcht ausreichend
charakterısıert, würde nıcht auf se1In e1igenes vorbildlıches Iun hingewlesen. Ob
beim Mauerbau, ob be1 der Lösung des Schuldenverzichts Nehemia gng mıt
m eispie Se1in Verzicht auf dıe festgesetzten Bezüge für eınen
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Sta  alter und, WIE WIT heute würden, se1n sOzlaler Mıttagstisch ollten
genannt werden. Wır können dıesen Mann nıcht ınfach abtun als eınen. der
einmalıg Herausragendes beım Bau des Reıiches (Jottes geleistet hat, sondern
WITr können und sollen VOI ihm lernen, Was e1In ensch vVEIINAS, der sıch VOTI-
behaltlos In (Gjottes Dienst stellt

Einsichten füur die Christusnachfolge
Leıicht ist CD, Nehemi1a als einem besonderen „Heiligen“ en Respekt enNni-

gegenzubringen, aber keinen edanken daran verschwenden sıch iragen,
ob nıcht auch ir uUuNns heute entscheıdende Einsichten für UNSCIC Christusnach-
olge 1m Alltag AdUus seinem Verhalten erwachsen. tellen WIT uns VOTL, (jott WUr-
de: uUuNnseTe Verhältnisse angepaßt, entsprechende erufungen aussprechen,
WIE S1e einem STAa und einem Nehemia zugemutet wurden. Beachten WITr CS JE
doch IC NUur den beıden führenden Männern wurden harte ufgaben
gestellt, sondern dem Volk als SANZCIN. Wıe würden WIT damıt ertig werden,
ollten WIT eıne gute tellung auTgeben, 1m Dienst (Jottes eın risıkoreiches
Unternehmen mıt keinesfalls gesichertem erTolgreichen Ausgang berneh-
men? Nehemia <gab se1n Amt als könıiglicher Mundschenk auf, ohne WI1ssen,
ob ST C5S, WCNN nötig, wlieder ausüben könnte. War GT sıcher, daß der Ön1g ıhn
wlieder annehmen würde, käme wiß unverrichteter ınge Adus Jerusalem zurück‘?
Wıe würde Rat Nehemi1a ausgesehen aben, hätte GT ulls befragt, ob
diesen Weg gehen ollte? (O)b WIT ıhn ermutigt hätten oder eltend emacht hät-
ten, olches Ansınnen könne Gott iıhm nıcht zumuten?

Der Begınn des Mauerbaus tellte Nehemia VOT erhebliche Schwierigkeiten.
Daß 1: dıie geW1 aufreibenden Dıskussionen des Für und er durchstand,
ohne aufzugeben, daß ıhm gelang, ein harmonisches Gememinschaftswerk mıt
höchsten Anforderungen jeden einzelnen Mıtarbeiter durchzusetzen., ist
kaum fassen. Das WAar anderem [1UT eshalb möglıch, e1l CT sıch
Von Gott leıten 1eß und be1 seinen andauernden Gebeten VOT Gott als ETSTEsS SEe1-

und se1Ines Volkes Schuld bekannte und erst dann Gottes anmahnte.
Ohne ungebrochenes Gottvertrauen ware OE hoffnungslos geschelitert. Ob WIT

olchen Umständen e1n uneingeschränktes Vertrauen (jott und
Durchhaltevermögen aufbringen würden? ürden uUuNnseTe Eınwände be1 SOl-
chen Ansprüchen Gottes nıcht bald erhan:ı gewınnen? Spätestens aber be1
dem VOonNn den Feınden des Aufbauwerkes näckig entwıckelten Störfeuer
würde uUuNseTEe Geduld und Ausdauer Ende Nalık Wiıe kann Gott CS zulassen,
solche en Hındernisse für seinen einsatzbereiten Diener aufwachsen las-
sen? Hat CT 6N dann nıcht sıch selbst zuzuschreıben. WEeNN olchem TG
se1ıne Pläne unvollendet e1ıben

Wıe Nehemia dıe Zerreißprobe hınsıchtlich des verlangten Schuldenerlas-
SCS In den Tıff bekommen hat, Ist mıt Mıtteln uNnserer 0g1 nıcht auTizuk1a-
IC  S Wır W1IsSsen 1UT gul, WIEe schwierig CS wırd, WEeNN 6S den Eınsatz VOIl
Geld und Besıtz geht, harmonische Lösungen finden Wenn VoNn uns e1in
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umfangreicher Schuldenerlaß verlangt würde, oinge CS kaum ohne tıiefe Verlet-
ZUNSCH ab, WECNN überhaupt eine inıgung erzielen ware Kann (jott ei-
Was VON selnen Menschen nıcht 1UT einmal, sondern alle s1iehben TE fordern?
Der gewichtigste Eınwand 1eg auft der and Wırd der Schuldner nıcht CI -
mutigt, ohne Hemmungen sıch verschulden, WENN CF weı1ß, gegebener
e1ıt MuUusSsen meılne Gläubiger alle Ansprüche streichen? In welcher Weılse
ScChulden WIT heute solche Bereıtschaft dem Nächsten, chulden erlassen?

ach diesem orspie. egte cdıie ausgefertigte und auch VO Volk insgesamt
bee1dete Urkunde fest Der Alltag steht mıt en Lebensgebieten den Ge-
boten Gottes, dıe Urc Mose Israel VOoNn (jott übergeben worden SINd. Darın ist
eine entscheidende Gemeinschaft der Menschen damals und unNns heute SCOC-
ben S1e und WIT werden 1 (jottes ıllen angefragt, W1Ie WIT und S1IE mıt
Gottes nsprüchen umgehen, W1Ie S1E und WIT dıe Wanrlıc nıcht einfachen For-
derungen 1MmM täglıchen en S1e und WITr stehen In ogleicher WeIlse

der rage, ob S1e und WIT UTre dıie Verletzung der Gebote CS riskleren
wollen, Gottes Orn entfachen und se1in verdammendes Strafgericht herauf

beschwören. Daß CS gelang, diese Abmachung VOoNn jedem 1€ der S_
gemeıinde ee1den lassen, ist cehr erstaunliıch! ber uUuNseTEe heutige Lage 1st
nach der auTife eINes Menschen nıcht anders. Nehemia hat unNls aufgeze1gt, W1e
mıt diıesen Leıtliınıen en ist DIie immer wıieder 1mM Alltag anstehenden
Entscheidungen sınd Urc ständıges auftf eınen Weg bringen.
Eınige Beı1ispiele möchten Uunlls für uUuNnseTe e1igene Christusnachfolge ZU ach-
denken einstimmen.

Wılıe gehen WITr mıt Feinden um? Nehemia hat sıch VON (Jott den 16 da-
für schärfen lassen, daß mıt (jottes iıhr ex pıe durchschauen konn-

und wulßte CI, welche aßnahmen reffen hatte Machen WITr uns dıe
Mühe, mıt Gjott arüber reden, WI1e WIT ın rechter Weılse mıt ulls übe]l (Ge-
siınnten umgehen ollen? ()der sınd S1e für UNs, SOWI1Ee hre Abne1igung
uns pürbar wırd, erledigt, selbst WECNN 6S sıch Gemeindeglieder an!
Gott hat e1in anderes Verfahren, T ruft ZUT Buße, bevor G1 richtet.

Außerst bedrängend wırd C5S, WENN dıie Sabbatheiuligung INs espräc
kommt Wıe wen12 en WIT verstanden, daß Gottesdienst eın eschen und
keine Pflichtübung ist Wıe sehr ist schon VOIN er über das orgehen ehe-
mlas ZU Nachdenken egeben. DIie geöffneten en Al Sonntag WUr-
den einem Nehemia In UNSSCTIECIN agen leiche Angrılffsflächen bleten.

uch eın anderes eıkles ema muß beachtet werden: Der Kırchenbeıtrag.
Für das Volk Israel gab CS sehr SCHNAUC Vorschriften, W d für den Priester, cdie
JTempeldiener und ıe ordnungsgemäße Durchführung der Gottesdienste SOWIE
dıe Erhaltung des JTempels Abgaben geforde wurde. Da konnte sıch keiner
entziehen oder sıch mıt kleinsten Beıträgen selner Verantwortung entledigen.
Wıe steht CS In ceser aC be1l uns’? Sınd WIT nıcht genötigt, angesichts der
Verhältnisse ZUT eıt Esras und Nehemias gründlıc über uUNsSeTE Eınstellung
Kıirchengebäude und Aufrechterhaltung Cr Dienste 1mM Rahmen der eweıl1-
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SCH Kırche nachzudenken? Wıe chnell und leichtfertig wıird Miıtarbeit In die-
SC  3 Bereıich häufig abgelehnt! Der Hınwels, die Kırche sSEe1 und VCI-

ange zuvıel Mıtarbeıt, 1st angesichts des Eıinsatzes Jesu für unNns höchst i[rag-
würdıg. Beachten WIT außerdem: Wır en das vollendete Kettungswerk Jesu
VOT ugen, für Esra, Nehemia und das amalıge Volk WarTr OS 11UT Verheißung.

elitere Stichworte sınd Verwandtenklüngel und Korruption. Es bedartf
kaum vieler Worte., WIeE WIT In d1iesem Bereich angesprochen SINd. Wır WwIssen,
sofern WITr 6S nüchtern betrachten. wieviel chaden In uUunNnseren (Gemeıinden
Urc Klatsch und Iratsch angerıichtet worden ist und angerıichtet WwIrd.

Wır mMuUussen den Hıntergrund 1mM Auge aben, uns nıcht ober-
achlıc muıt den vorgegebenen Texten beschäftigen: Ewı1ges en oder
ew1ge Verdammnıs steht auf dem Spiel! Das gılt unterschiedslos damals und
heute er VON unlls hat NI1al angesichts der Botschaft der Bücher STa und
Nehemia sıch (jott rufen lassen. eT. hat Nnlal ZUT Buße und Umkehr.
DiIie Gefahr des immer Abfalls ist für Uulls gegeben WIE für die
Leute damals Es waren viele welıtere Bereıiche für uns NECNNCN, e dus der
Urkunde ZUT e1ıt Esras und Nehemias nıcht unmıttelbar entnehmen SInd,
aber aktuelle Fragestellungen darstellen W1eE Eheähnliche Lebensgemein-
schaft, Abtreibung, Homosexualıtät, Steuer- und Versicherungsbetrug, Verhal-
ten Arbeıtsplatz42  Christoph Horwitz  gen Kirche nachzudenken? Wie schnell und leichtfertig wird Mitarbeit in die-  sem Bereich häufig abgelehnt! Der Hinweis, die Kirche sei zu teuer und ver-  lange zuviel Mitarbeit, ist angesichts des Einsatzes Jesu für uns höchst frag-  würdig. Beachten wir außerdem: Wir haben das vollendete Rettungswerk Jesu  vor Augen, für Esra, Nehemia und das damalige Volk war es nur Verheißung.  Weitere Stichworte sind Verwandtenklüngel und Korruption. Es bedarf  kaum vieler Worte, wie wir in diesem Bereich angesprochen sind. Wir wissen,  sofern wir es nüchtern betrachten, wieviel Schaden in unseren Gemeinden  durch Klatsch und Tratsch angerichtet worden ist und angerichtet wird.  Wir müssen stets den Hintergrund im Auge haben, um uns nicht zu ober-  flächlich mit den vorgegebenen Texten zu beschäftigen: Ewiges Leben oder  ewige Verdammnis steht auf dem Spiel! Das gilt unterschiedslos damals und  heute. Jeder von uns hat Anlaß, angesichts der Botschaft der Bücher Esra und  Nehemia sich zu Gott rufen zu lassen. Jeder hat Anlaß zur Buße und Umkehr.  Die Gefahr des immer neuen Abfalls ist für uns genau so gegeben wie für die  Leute damals. Es wären viele weitere Bereiche für uns zu nennen, die aus der  Urkunde zur Zeit Esras und Nehemias nicht unmittelbar zu entnehmen sind,  aber aktuelle Fragestellungen darstellen wie: Eheähnliche Lebensgemein-  schaft, Abtreibung, Homosexualität, Steuer- und Versicherungsbetrug, Verhal-  ten am Arbeitsplatz ...  Wir können nach diesem Durchgang nicht länger urteilen, diese Bibelbü-  cher könnten nach kurzer Lektüre beiseite gelegt werden. Wir können uns auch  nicht damit trösten, wir seien nur kleine Lichter in der Christusnachfolge, an  Esra, Nehemia und das Volk damals kämen wir nicht heran. Es geht nicht um  unsere geringere Leistungsfähigkeit, sondern um unser Verhältnis zu Gott. Als  die Jünger Jesu unfähig waren, den mondsüchtigen jungen Mann zu heilen,  fragten sie Jesus nach der Ursache ihres Versagens. Seine Antwort lautete:  „...Wenn ihr Glauben habt wie ein Senfkorn, so könntet ihr sagen zu diesem  Berge: Hebe dich dorthin! So wird er sich heben; und euch wird nichts un-  möglich sein‘“ (Matthäus 17, 20)! Wir könnten ebenso mit Gott im Bunde ste-  hen wie Nehemia. Wir sind aufgerufen, von Gott einen solchen Glauben zu er-  bitten und sich dann von seinem Willen leiten zu lassen. Ein solches Gebet  würde uns als Frucht Wunder erleben lassen und unser geistliches Leben zu un-  geahnter Reife führen. Die um sich greifende Trägheit in unseren Gemeinden  und Familien würde ein baldiges Ende finden.  Das auf Felsen gebaute Haus  Das Ergebnis ist nicht von der Hand zu weisen: Esra und Nehemia haben  ihr Leben unter der Losung geführt: Gegen den Strom schwimmen — nicht tun,  was „man“ tut! Ist das eine Ausnahmesituation für diese Männer und ihr Volk  damals oder gilt diese Leitlinie allen Gotteskindern zu allen Zeiten? Sie haben  SO gelebt, ohne daß das zu Murren oder Widerspruch gegen Gott geführt hat.  Wir wissen, wie schnell wir damit bei der Hand sind zu befinden, die ZeitenWır können nach diesem Durchgang nıcht länger urteilen, diese Bıbelbü-
cher könnten nach kurzer Lektüre be1iseıte gelegt werden. Wır können uns auch
nıcht damıt trösten, WIT se]en 11UT kleine Lichter in der Chrıistusnachfolge,
Esra, Nehem1a und das Volk damals kämen WITr nıcht heran. Es geht nıcht
uUuNsere geringere Leistungsfähigkeit, sondern Verhältnis (jott Als
dıe Jünger Jesu unfäh1ig den mondsüchtigen Jungen Mann heılen,
iragten S1e Jesus nach der Ursache ihres Versagens. Seine Antwort autete‘:
‚... Wenn iıhr Glauben habt W1Ee e1in Senfkorn, könntet ihr diesem
erge Hebe dich dorthıin! SO wırd GT sıch eben; und euch wıird nıchts -
möglıch seın““ (Matthäus L/ 20)! Wır könnten ebenso mıt Gott 1mM un Ste-
hen W1e Nehemia Wır sınd aufgerufen, VOoNn (Gott einen olchen Glauben C1-
bıtten und siıch dann VOoNn seinem 1ıllen leıten lassen. Eın olches
würde unlls als Frucht under rleben lassen und geistliıches en
geahnter e1ıfe führen Die sıch greifende rägheit In uUuNnlseren Gemeinden
und Famılıen würde en aldıges Ende finden

Das auf Felsen gebaute Haus
Das rgebnis 1st nıcht VON der and Z Wwelsen: sra und Nehemia en

iıhr en der Losung geführt: egen den Strom schwimmen nıcht (un,
Was „man  .. tut! Ist das eine Ausnahmesituation für diese Männer und ihr olk
damals oder gılt diese Leıtlinie en Gotteskindern en Zeıten? S1e en

gelebt, ohne daß das Murren oder Wiıderspruch (jott eführt hat
Wır WI1Ssen, WIEe chnell WIT damıt be1l der and sınd el  en. dıe Zeıten
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hätten sıch eändert und angesıichts vieler NECU erwachsener Einsiıchten werde
(jott seine Forderungen nıcht mehr In der chärtfe aufrecht erhalten können,
WIEe CS Zeıten Esras und Nehemias möglıch WAär. „Du sollst den Feıiertag he1-
1gen  c Jeden? SO kann 6S doch en Ernstes nıcht gemeınt sein!._-

Demnach 1st prüfen, welche Antwort Jesus uns <1bt. chauen WIT In dıie
Bergpredigt hıneın, werden WIT erschreckt teststellen, Jesus verschärtfte dıe Ge-
bote gegenüber den auf dem Berg Sinal Erlassenen: AAr habt gehö daß
den en gesagt ist DU sollst nıcht {öten: WeTr aber Oiet. der soll des Gerichts
schuldıg sSeIN. Ich aber SdsC euch: Wer mıt selinem Bruder zurnt, der ist des (je-
richts schuldıg; WCI aber seinem GT sagt Du Nıchtsnutz!, der ist des
en Kates schuldıg; WCI aber sagt Du Narr!, der 1st des höllıschen Feuers
schuldıg” (Matthäus 5’ ZY) ()der HT habt gehört, dalß gesagt ist „Du sollst
deiınen Nächsten heben und deiınen e1IN! hassen.“ Ich aber SdSC euch: Liebet
C Feıinde und bıttet für dıe, die euch verfolgen“ (Matthäus 5’ 431) Um cdie-
SCH harten Aussagen auszuweıchen, wurde che Bergpredigt als eine zuküniftige
himmlısche Lebensordnung dargestellt, e mıt ihren nsprüchen auf UNseTEeT
Erde nıcht eingefordert werden könne. Am Ende seliner Verkündigung sagt Je-
SUS jedoch mıt aCcC  TU ‚„ Wer diese me1lne Rede hört und {ut s1e., der gleicht
einem ugen Mann, der se1In Haus auf Fels baute Als 1U e1in Platzregen el
und die Wasser kamen und die 1N! wehten und stießen das Haus, el 68
doch nıcht ein; denn CS War auf Fels gegründe (Matthäus 77 241) Wır können
noch einleuchtend erscheinende Eıinwände vorbringen, dıe verletzte (Ird-
NUuNg (jottes stellt uNls ebenso unter se1n Strafgericht WIe Israel ZUT eıt Esras
und Nehemuas. DIie verbindliıche Leıitlinie für Gottes Kınder „ CO den Strom
schwımmen“, kann keine Generatıiıon für sıch aqußer Tra setizen ück-
lıcherweise können WITr Versagen Jesu Kreuz ablegen, indem WIT
unNnseTe Schuld erkennen und unNnseren Herrn Vergebung bıtten. Das macht
Uulls fre1 VON der ast er Forderungen und <1bt die Kraft, das fröhliche Ver-
trauen in (Jott und se1in Wort, und auch den Mut, „SCOCH den Strom schwım-
men  0B WIe CS unlls VON STra und Nehemia berichtet worden ist.

ebe uns Gott, daß WIT alle Selten uUuNnserTer 1bel: die (Gjott auf uns hat kom-
ICN lassen, sorgfältig beachten, dalß uns nıchts VonNn ıhrer Botschaft verloren
geht

TE mich, HertT. und leıte
meılnen Gang nach deinem WortDein Wort ist meines Fußes Leuchte  43  hätten sich geändert und angesichts vieler neu erwachsener Einsichten werde  Gott seine Forderungen nicht mehr in der Schärfe aufrecht erhalten können,  wie es zu Zeiten Esras und Nehemias möglich war. „Du sollst den Feiertag hei-  ligen.“ Jeden? So kann es doch allen Ernstes nicht gemeint sein!...  Demnach ist zu prüfen, welche Antwort Jesus uns gibt. Schauen wir in die  Bergpredigt hinein, werden wir erschreckt feststellen, Jesus verschärfte die Ge-  bote gegenüber den auf dem Berg Sinai Erlassenen: „Ihr habt gehört, daß zu  den Alten gesagt ist „Du sollst nicht töten‘; wer aber tötet, der soll des Gerichts  schuldig sein. Ich aber sage euch: Wer mit seinem Bruder zürnt, der ist des Ge-  richts schuldig; wer aber zu seinem Bruder sagt: Du Nichtsnutz!, der ist des  Hohen Rates schuldig; wer aber sagt: Du Narr!, der ist des höllischen Feuers  schuldig“ (Matthäus 5, 21). Oder: „Ihr habt gehört, daß gesagt ist: „Du sollst  deinen Nächsten lieben und deinen Feind hassen.“ Ich aber sage euch: Liebet  eure Feinde und bittet für die, die euch verfolgen‘“ (Matthäus 5, 43f). Um die-  sen harten Aussagen auszuweichen, wurde die Bergpredigt als eine zukünftige  himmlische Lebensordnung dargestellt, die mit ihren Ansprüchen auf unserer  Erde nicht eingefordert werden könne. Am Ende seiner Verkündigung sagt Je-  sus jedoch mit Nachdruck: „Wer diese meine Rede hört und tut sie, der gleicht  einem klugen Mann, der sein Haus auf Fels baute. Als nun ein Platzregen fiel  und die Wasser kamen und die Winde wehten und stießen an das Haus, fiel es  doch nicht ein, denn es war auf Fels gegründet“ (Matthäus 7, 24f). Wir können  noch so einleuchtend erscheinende Einwände vorbringen, die verletzte Ord-  nung Gottes stellt uns ebenso unter sein Strafgericht wie Israel zur Zeit Esras  und Nehemias. Die verbindliche Leitlinie für Gottes Kinder „gegen den Strom  schwimmen““, kann keine Generation für sich außer Kraft setzen. Glück-  licherweise können wir unser Versagen unter Jesu Kreuz ablegen, indem wir  unsere Schuld erkennen und unseren Herrn um Vergebung bitten. Das macht  uns frei von der Last aller Forderungen und gibt die Kraft, das fröhliche Ver-  trauen in Gott und sein Wort, und auch den Mut, „gegen den Strom zu schwim-  men“, wie es uns von Esra und Nehemia berichtet worden ist.  Gebe uns Gott, daß wir alle Seiten unserer Bibel, die Gott auf uns hat kom-  men lassen, sorgfältig beachten, so daß uns nichts von ihrer Botschaft verloren  geht.  Führe mich, o Herr, und leite  meinen Gang nach deinem Wort ...


